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Abb. 1: Lage der Untersuchungseinheiten (langfristige Ver­
suchs- und Weiserflächen) in gesch ädigten Fichten-, Buchen­
und Kiefernbeständen in Bayern. Baumart: F = Fichte, K =
Kiefer, B = Buche. Untersuchungseinheit: V = langfristige
versucbsttecne. W = Weiserfläche, T = Probeflächenserie
aus dem Untersuchungsnetz zur Zuwachstrendana lyse.

Abb. 2: Anordnung der Probeflächen im Bereich des Braun­
kohlekraftwerkes Schwandorf. Insgesamt 103 Probeflächen
liegen auf drei konzentrischen Kreisen um die Emissionsquelle
herum. Auf dem inneren Kreis (5 km Radius) befinden sich 23
Probeflächen, auf dem mittleren (15 km) und äußeren Kreis
(30 km) liegen 33 bzw. 47 Probeflächen.

Walderkrankung und Zuwachs
Fichte-, Buche- und Kiefer-Beobachtungsflächen in Bayern

Von Friedrich Franz, Hans Pretzsch und Heinz Röhle, München

Zur Erfassung krankheitsbedingter Wachstumsreaktionen in den Wäldern Bayerns
wurde vom Münchener Lehrstuhl für Waldwachstumskunde in Ergänzung zu den
langfristigen Versuchsreihen des ertragskundlichen Versuchswesens eine Serie von
Beobachtungsflächen in Fichten- und Buchenbesländen (Weiserflächennetz zur
Zu wachslrendanalyse) sowie in Kiefernbes tänden (Probellächennetz im Bereich
des Braunkohlekraftwerkes Schwandorf) neu angelegt. Im Miltelpunkt der Untersu­
chungen stehen Vitalitätsansprachen und Zuwachsanalysen zur Abschätzung
gebiets- und standortstypischer Entwicklungen von Schadmerkmalsstruktur und
wucnsvemenen. Die Untersuchungen werden von der Bayerischen Staatsforstver­
wallung sowie vom Bundesministerium für Forschung und Technologie finanziert.

richtet (vgl. Tab.). Jede dieser Flächen
umfaßt 20 Untersuch ungsbäu me. Jeweils
drei Probeflächen stellen eine eigenständi­
ge Untersuchungseinheit dar . Die Konzep­
tion für die Weiserflächennetze zur Zu­
wachstrendanalyse wurde von den Lehr­
stuhlmitarbeitern Dr. Preuhsler (Fichte)
und Dr. Smaltschinski (Buche) entwickelt.
Zur Ermittlung des Zuwachsganges in den
zurückliegenden 30 Jahren wurden 1984
von allen Bäumen der Probeflächen je
zwei Bohrspäne entnommen. Auf Abb. 1 ist
die Lage der Untersuchungseinheiten und
der in die Waldschadenserhebungen ein­
bezogenen langfristigen Versuchsreihen
wiedergegeben. (In Kieternbeständen
wurden bisher noch keine Weiserflächen
zur Zuwachstrendanalyse eingerichtet.
Auf einigen Kiefem -Versuchsflächen wer-
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Zusammenstellung der neuangelegten Weiserflächen zur Zuwachstrendanalyse in
Fichten- und Buchenbeständen nach Wuchsgebieten und Forstämtern.
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Weiserflächennetz zur Zuwachstrend­
analyse geschädigter Fichten- und
Buchenbestände
Zu den vorrangigen Zielen des ertrags­
kundlichen Beitrages zur WaIdschadens­
forschung in Bayern gehört die Herleitung
von Schätzgrundlagen ~u r Quantifizierung
krankheitsbedingter Anderungen des
Wachstumsg anges und der Zuwachslei­
stung für die wirtsch aftlich wichtigen
Baumarten. Um aussag efähige Zuwachs­
ver lustgrößen bestimmen zu können. ist
eine möglichst repräsentative Erfassung
der bestandestypischen Zuwachsgänge in
den verschiedenen Schadregionen Bay­
erns erforderlich. Da langfristig beobachte­
te Versuchsflächen in den Hauptschadqe­
bieten nicht in ausreichender Zah l zur Ver­
fügung stehen, wurde in den letzten drei
Jahren eine Serie von Weiserflächen, be­
stehend aus 186 Kleinstprobeflächen in
Fichtenbeständen und 30 Kleinstprobeflä­
chen in Buchenwäldern, zusätzlich einge-



den jedoch seit 1983 regelmäßige Anspra­
chen des Gesundheitszustandes durchge­
führt .)

Die bisherigen Auswertun gen lassen er­
kennen, daß es bei der Fichte in Bayern
zumi ndest drei Typen krankheitsbedingter
Wachstumsreaktionen gibt, die augen­
scheinlich verschiedene regionale
Schwerpunkte haben (1). Erhebliche Un­
terschied e im Wuchsverhalten zeigen ins­
beso ndere folgende Gebiete: Nord- und
Ostbayern, Voralpenberelch/Schotterebe­
ne und Raum Garmisch-Partenkirchen.
Zur Abschätzung von Zuwachsruckgän­
gen wurden inzwischen erste regional gül­
tige Leitbeziehungen aufg estellt (2). Im
einzelnen bleibt noch zu untersuchen, ob
angesichts der gebietsweise stark abwei­
chenden Reaktionsmuster eine hinrei­
chend genaue Leltbeziehung für ganz Bay­
ern konstruiert werden kann. Wie einge­
hende Untersuchungen Im Nationalpark
Bayerlscher Wald bestätigen (5), lassen
sich aussagefähige Zuwachsreduktions­
funkt ionen nur dann herleiten , wenn Bäu­
me unterschiedlicher Vitalitätsklassen
auch deutliche Differenzierungen im Zu­
wachsverhalten aufweisen .

Die auf den Trendanal ysenfl ächen orno­
benen Daten liefern die Grundlagen für die
Abschätzung standorts- und bestandesty­
pischer Zuwachsreakt ionen unte r beson­
derer Berücksichtigung der jeweiligen
Sc hadsituation. In einem weiteren Auswer­
tungsschritt werden ergänzende Erhebun­
gen der Kronenstruktu r (Messung von Kro­
nenläng e und Kronendu rchmesser zur Be­
st immung der Kronenmantelfläche ) vo rge ­
nommen. Die Kronenkenngrößen sollen in
Verbindung mit den bereits vorliegenden
Zuwachsmeßwerten vor allem dann eine
umfassendere Beurteilung schadensbe­
dingter Wachstum sreaktioner) erm öqii­
ehen, wenn nur relativ schwac h ausqe­
prägte Beziehungen zwischen Nadelver lu­
sten und Zuwachsminderun gen bestehen ,
Aus Untersuchungen von KRAMER und
DONG (3) in Niedersachsen sowie von
SPIECKER (6) In Baden-Württemberg
geht hervor, daß die Schätzung krankheits­
bedingter Zuwachsrückgänge evtl. we­
sentlich verbe ssert werden kann. wenn die

oben genannten Kronenkenngrö ßen als
zusätzliche Schätzpa rameter berücksich­
tigt werden.

Kiefern-Probeflächennetz im Bereich
des Braunkohlekraftwerkes
Schwandorf/Oberpfalz
Im Bereich des Braunkohlekraftwerkes
Schwandort In der Oberpfa lz wurden ein­
gehende Vitalitätserhebungen in Verbin­
dung mit breit angelegten Zuwachsunter­
suchungen eingele itet. Ihr Ziel ist es, even­
tuelle Wechselwirkungen zwischen der Im­
missionsbelastung durch das Kraftwerk
und dem Wuchsverhalten sow ie den struk­
turellen Merkmalen der umgebenden Wäl­
der zu erfassen und zu quantifizieren. In
der gegenwärtigen Ausbauphase des Pro­
beflächennetzes ist die Untersuchung auf
Kiefernreinbestände beschränkt, da nur
die Kiefer im gesamten Untersuehungsge­
biet ve rbreitet ist und auf einigen Flächen
außerdem ausgeprägte Schäden autweist.

Das Erhebungsgebiet Ist durch drei kon­
zentris che Kreise mit Radien von 5, 15 und
30 km um das Kraftwerk Schwandort-Oa­
chelhofen herum, die als Basislinien für die
Probeflächenanordnung dienen , klar ab­
gegrenzt (Abb. 2). Mit der Anlage der Pro­
beflächen bis zu Entfernungen von 30 km
vom Kraftwerk wird ein Raum abgedeckt,
der vermutlich nicht nur durch Nah-, son­
dern auch durch Fernwirkungen der Im­
missionen beeinf lußt wird. Die Probef lä­
chen wurden auf den Kreisen nach einem
Verteilung splan angeordnet, der eine ob­
jektive Stichprobenauswahl gewährleistet.

Insge samt wurden 103 Klelnstprobeflä­
chen mit je 20 Bäumen angeleg t. Zur Rück­
vertolgung des Zuwachsganges in den
letzten 40 Jahren wurden 1985 pro Baum
zwei Bohrspäne entnommen. Darüber hin­
aus wurden auf zwei ausgewählten Stand­
orten in den Forstämtern Amberg und Bo­
denwöhr in einer Sonderuntersuchung de­
taillierte Wachstums- und Biomassenana­
lysen an Probebäume n unterschiedlicher
Schädigungsgrade vorgenommen.

Aus den bisherigen Untersucnunqser­
gebnissen geht hervor, daß das Leisumqs­
vermögen und der alterstypische Zu­
wachsgang der untersuchten Kiefernb e-

stände in der Mehrzahl der Fälle schon seit
den sechziger Jahren von Störfaktoren be­
einflußt werden : Unabhängig von Alter und
Bonität der Bestände zeichnen sich zeit­
raumtypische Phasen unterschied licher
Zuwachsleistung ab, die vielfach den nor­
malen Alterstrend völlig überdecken (4).

Im Untersuchu ngsgebiet dominieren
Wälder leichter bis mittlerer Schädigung ; in
exponierten Lagen des Jura-Anstiegs, ins­
beso ndere aut den Kammlagen des Ober­
pfälzer Waldes. kommen aber auch stärker
gesc hädigte Bestände vor. Entsprechend
breit ist das Spektru m der Zuwachsreaktio­
nen: In gesunden oder leicht geschädigten
Beständen sind Zuwachsverläufe zu beob­
achten , die ausgesprochen günstige
Wachstumsbeding ungen widersp iegeln.
Bestände geringer Vitalität zeigen daqe­
gen mitunt er drastische Rückgänge des
jährlichen Grundflächenzuwachses , die 50
bis 70 % des verg leichbaren Referenzzu­
wachses ausmachen können . Derzeit wird
geprüft , ob Einflüsse des Kraftwerkes
Schwandorf auf die Vitalitätsmerkmale und
Wachstumsgrößen der untersuchten Kie­
fernbestände erkennba r sind.
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